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Die Unruhen in der Schweiz
Abwarten

QD Je wehr auf der ganzen Welt vom
Ende des Krieges gesprochen wird , umio weiter
scheinen wir uns von dem Frieden zu entfernen.
Das ist indes nur scheinbar denn in Wirklichkeit
Hähern wir uns zweifellos mit Riesenschritten
dem Tage , da die Erde zu friedlicher Arbeit
zurückkebren wird . Nicht äußere Gründe werden
dazu den Anlaß geben. Alle Bestrebungen , die
darauf abzielen , durch Verständigung und durch
akademische Erörterungen das hohe Ziel zn er¬
reichen. verlängern in Wirklichkeit den blutigen
Kampf. Das beweisen uns die Verhandlun¬
gen in Stockholm.  Hier hat die deutsche
Sozialdemokratie ein ausführliches Programm
vorgelegt , ohne Annexionen und ohne Entschädi¬
gungen soll das weltgeschichtliche Drama seinen
Abschluß finden . Wenn es nach der deutschen So¬
zialdemokratie ginge , dann würde alles beim
Alten bleiben . Selbstverständlich vertreten Schm-
demänn und Genossen den Standpiinkt . daß hin¬
sichtlich Eliaß und Lothringens  eben¬
falls der frühere Zustand der Zugehörigkeit -zum
Deutschen Reiche bestehen bleibt . Ganz zutreffend
legen sie dar . daß Elsaß -Lothringen nach Ge¬
schichte, Sprache und Bevölkerung ein deutsches
Land ist und .bleiben soll. Und die Antwort?
Eine wüste Kriegshetze wird in Frankreich ent¬
facht. weil man .auf Elsaß -Lothringen nicht ver¬
zichten will . Solange die Reichslande nicht an
Frankreich zurückgegeben werden , solange ist ein
Friede nicht möglich — das ist die einhellige
Meinung der gesamten französischen Presse. Eine
solche Entrüstung über deutschen Imperialismus
war cm sich ganz unnötig . Denn daß niemand im
Deutschen Reiche für die Abtretung jenes Gebietes
zu haben sein werde , wissen die Französen nicht
erst .seit heute (und gestern. Aber sie benutzen
jeden auch den geringsten Anlaß, um in die Glut
Al blasen . Ja , die Chauvinisten gehen noch
weiter , indem sie ' neuerdings wieder das
linke Rheinufer fordern.  Jedenfalls
gibt es zahlreiche Publizisten , welche neben Elsaß
und Lothringen noch weitere wichtige deuksci-e
Gebiete, wie beispielsweise das Saarrevicr , an¬
nektieren wollen . So oft in Deutschland jemand
Von Frieden auf der früheren Grundlage spricht,
geht die Setze in Frankreich mit neuer Kraft
los . Unsere Pazifisten reden immer davon , daß
durch deutsche Forderungen der Krieg ins Unab¬
sehbare verlängert würde . Sie sollten längst eiu-
aesehen haben . daß ein Programm des Ver¬
zichtes uns dem Ende des Kampfes
keineswegs näher bringt,  vielmehr als
ein wichtiges Zeichen unseres Zusammenbruchs
gedeutet wird . J

Reben der Wirkung der Stockholmer Zwie
spräche sollte uns der Fall des Bundesra
tes lHoffmann  zu denken geben. Unsere
Feinde wissen ebenso gut wie wir , daß jener
Eidgenosse kein Agent des Deutschen Reiches ist
und daß seine Depesche nach Petersburg einzig
und allein von der Sorge um das eigene Land
diktiert war . Seine Depesche enthält zudem nur
bekannte Tatsachen . Er stellt fest, daß Deutsch¬
land an keine Offensive denke, solange eins lieber¬
em kunst Mit Rußland möglich sei. Und zweitens
ist er der Meinung , Deutschland werde durchaus
zum Frieden bereit sein. Diese Mitteilung bedeutet
dem Sinne nach nur eine Wiederholung oer
Ausführungen des Reichskanzlers . Wenn Ruß¬
land den Frieden will , so sind wir bereit , eine
Einigung wird keine Schwierigkeiten machen. Und
wenn die provisorische russische Regierung ihre
jetzigen Bundesgenossen zur Verhandlung veran¬
lassen kann, so wird unsere Regierung sofort
zur Stelle sein. Das weiß die ganze Welt, und
Herr Hoi -mann Überschritt darum keineswegs
seine Kompetenzen, als er diese Tatsachen der
diplomatischen Vertretung in Petersburg ans
Aufforderung hin übermittelte . Und trotzdem er¬
hob sich ein entrüstetes Geschrei in London und
Paris . Deutschland wird beschuldigt, die neutrale
Schweiz für seine Zwecke zu mißbrauchen . Ja die
Handlung des schweizerischen Bundesrats wird
als ein Akt schwerer Neuträlitätsverletznng aus-
gesäßt . Wie die Eidgenossenschaft den Fall ge¬
regelt hat , ist bereits bekannt ; diese Regelung ist
eine innerpolitische Angelegenheit , um die wir
uns nicht kümmern wollen . Uns interessiert in
erster Linie , welche Haltung die Feinde annehmen.
Sie benutzen auch diesen Anlaß , um den Kriegsruf
in das Land zu senden, um Deutschland als
zermürbt und moralisch geschlagen
hinzustellen.  Erst ist die kaiserlich deutsche
Sozialdemokratie nach Stockholm gewandert , um
die Welt zu betören und das eigene Land zu ret¬
ten . Dann hat sich ein hoher Beamter der Schweiz
durch Deutschland mißbrauchen lassen, um eine
Sprengung der Entente herbeizuführen . Im An¬
schluß an diese falschen Behauptungen wird der
Weg bis znm Aeußersten. der Krieg bis zum vol¬
len Siege gefordert . So ist kein Wittel zu schlecht,
um kür die Verhetzung des Volkes verwandt zu
werden _ . ... .

Man darf darum ^ms den Ereignissen der
letzten Tage von neuem den Schluß ziehen, daß

alle Friedensgespräche auf deutscher
Seite,  so gut sie gemeint sein mögen, vom
llebel sind.  Sie wollen das Gute , bewirken
aber das Böse . Das muß für uns Grund sein, jetzt
endlich alle Erörterungeneinzustelleix
Das Friedensangebot unseres Kaisers iind die
wiederholten Erklärungen des Reichskanzlers vor
der Volksvertretung haben der Welt gezeigt, ivas
wir wollen . Nun uuch noch für die Zukunft in das
gleiche Horn zu blasen , wäre für den weiteren
Verlauf des Krieges höchst schädlich. Denn unsere
Feinde beuten eben die deutsche Friedensbereit-
schast im Sinne der Kriegs Verlängerung aus und
sie haben damit bei ihren Völkern außerordent¬
lichen Erfolg . Auch der öffentlichen Meinung
ist eine weise Beschränkung durchaus anznraten.
Es ist nicht wahr , daß durch Verhandlungen der
Sozialisten , durch Auslassungen -der Friedens¬
schwärmer das Ende des Krieges beschleunigt
wird . Ruhe ist des Bürgers erste Pflicht — nie-
mals hat dieser Satz eine größere Bedeutung
gehabt als in dem gegenwärtigen Zeitpunkt des
Weltkrieges . Die Sozialdemokratie behauptet
durch die Forderung eines deutschen Friedens
würde der Herbeiführung des Friedens gewaltig
geschadet. Das ist ein Irrtum . Geschadet wird
uns dagegen , wenn wir bescheiden sind, ivenn
wir feierlich die Herausgabe aller besetzten Gebiete
verkünden , wenn wir immer und imrner wieder
von unserer Friedensbereitschaft sprechen. Wir
sollten ruhig abwarten und auch weiterhin zum
'Kampf entschlossen sein, bis die Feinde die Nutz¬
losigkeit des Blutvergießens erkennen. Solange
sie von dem Mahne befangen sind. Deutschland
könnte niedergerungen werden , solange ist ein.
Friede unmöglich . '

Der deutsche Bericht
SV.  T .*B.  Großes Hauptquartier,

20. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rnpprecht von Bayer « :
Zwischen Yser und Lys nahm besonders am

Abend der Artilleriekampf in einzelnen Ab¬
schnitte» gr»ße Heftigkeit au . Auch vom La
Baffee -Kanal bis zur Scarpe war zeitweilig
die Feuertätigkeit lebhaft.  Südwest¬
lich von Lens griffe « die Engländer  auf
dem Nordnfer des Sonchezbaches au . Auf de«
Flügeln wurden fie ab gewiesen;  in der
Mitte gelang ihnen ein Einbruch in unsere
vorderen Gräben . Durch kräftige» Gegenstoß
wurde verhindert , daß schnell nachstoßende
englische Kräfte ihren Erfolg erweiterten.

Im Vorfeld nuferer Stellungen nördlich
von St . Oneutin kam es zu Zusammenstößen
unserer Posten mit englische» Streifabtei-
lungen , die in nnserem Feuer weichen mny-
te» .
Front des deutsche » Kronprinzen:

Längs der Aisne nur stellenweise aufleben¬
des Geschützfener. I » der westlichen Cham¬
pagne wurde durch kräftig« Gegenangriffe
eines märkische» Regiments der größte Teil
des Geländes zurückgewounen , das am 18.
Juni südwestlich des Hochberges an die Fran¬
zosen verloren gegangen war.

An den übrigen Fronten hat sich bei der
gewohnten Grabenkampftätigkeit nichts be¬
sonderes ereignet.

Der erste Geueralquartiermeister:
Lndendorss.

Adendbericht
Berlin.  20 . Juni , abends . (W. T.»B.

Amtlich ) Im Weste« lebhafteGefechts-
tätigkeit  nur bei Bauzaillo « nordöstlich
von Soisfons.

Vom Osten nichts Neves.
Der englische Angriff bei Lens.

Berlin.  20 . Juni . (SB. B.) Während am 19.
Juni an der flandrischen Front In kan¬
te riekämpfe  ancki tveitcrhin unterblieben , ver¬
suchten die Engländer einen neuen Angriff
aus den Leus - Bogen.  Drei Uhr nachmit¬
tags brachen nach heftiger Artillerievorbereitung
starke Angriffswellen vor . Nur nördlich des
Sonchezbaches gelang den Engländern ein Ein¬
bruch in geringer Breite in den vordersten Graben.
Trotz des -immer neuen Einsatzes sehr starker
Kräfte bis in die Nacht hinein und eines gewal¬
tigen Munitionsaufwandes gelang es ihnen nickt,
die Einbruchsstelle zu erweitern,  fest¬
lich von Croiselles wurden weitere 13 Gefangene
etngebracht.

Am H o chb e r g e , wo am 18. Juni ein kleines
Stück des vorderen Graben verloren gegangen
war , vermochten sich die Franzosen nicht lange
zu behaupten . Nachdem zwei heftige Angriffe zur
Erweiterung ihres Gewinnes abgeschlagen waren,
warf sie ein Gegenstoß deutscher Truppeu wieder
hinaus.  Von den ursprünglich eroberten 400
Meter Graben verblieb ihnen nur noch eine vor.

springende Sappe in einer Ausdehnung von etwa
80 Metern.

An der Ostfront  warfen drei Ententeslreger
am 19. Juni morgens Bomben aus ein Feld¬
lazarett  in Soveja nordöstlich Kezdivasarhely,
das durch die Genfer Flagge deutlich gekenn¬
zeichnet war.

Tie Rückkehr  des Rittmeisters v. Nicht-
hofen  von einem längeren Erholungsurlaub
machte sich dadurch bemertbar . daß er bereits am
Tage nach seiner Rückkehr seinen 58. Gegner
ab schoß,.

Das Ergebnis des Mai
* 869 000 Tonnen sind im Mai durch kriegeri¬

sche Maßnahmen der Mittelmächte vernichtet
worden . Damit ist das Resultat hinter den
Ergebnissen des Monat April zurück geblieben.
Bon manchen Seiten wird das Ergebnis be¬
nutzt werden , um die Aussichtslosigkeit des
hemmungslosen U-Bootkrieges zu behaupten.
Insbesondere unsere Feinde werden alles
tun , um ihre Völker und die Neutralen mit
der Wirksamkeit ihrer Abwehrmaßnahmen zu
beruhigen . Demgegenüber gilt laut und
deutlich festzustellen , daß auch das Ergeb¬
nis . öesMonatMai hocherfrenlich
ist. Zweifellos wurde der deutsche Voran¬
schlag wiederum erheblich übertroffen und
demgenröß dürfte man in den Kabinetten der
feindlichen Lander gestimmt sein , auch wenn
nach außen hin gute Miene zum bösen Spiel
gemacht wird . Wie liegen die wirklichen Ver¬
hältnisse ? Mit rapider Schnelligkeit vermin-
detr sich der unseren Feinden zu Gebote
stehende Frachtraum . Damit vermindern sich
auch ganz naturgemäß die Angriffsflächen.
Es ist weiter anzunehmen , daß insbesondere
England seine Zufuhr auf ein Minimum
herabgesetzt hat . um so vorübergeliend auf
künstliche Weise die Zahl der Tor
pedierungen zu vermindern.  Aber
elbst wenn das nicht der Fall sein sollte, das
Ergebnis genügt , um England klein zu be¬
kommen.

Daß unser Unterseebootkrieg an seiner
Schärfe nichts verloren hat , wird in den letz¬
en Wochen non feindlicher Seite selbst znge-
geben . Die französische Presse erhielt in
Marineministerium die Aufklärung , daß in
den letzten Wochen,  also nach dem
1. Juni , die Versenkungen wieder
rapid zugenommen haben.  Insbe¬
sondere sind zahlreiche große Dampfer versenkt
worden . Auch die englische Presse teilt über¬
einstimmend mit , daß die U-Boote wiederum
eine verheerende Tätigkeit entfalten . Nimmt
man zu diesen Meldungen die deutsche Mit¬
teilung , daß unsere V e r l n st e a n U -
Booten gering  sind und durch den neuen
Zuwachs übertroffen werden , so hat man ein
Bild der zukünftigen Entwicklung . Wenn
die feindlichen Schiffe in dem Umfange fahren,
wie cs für die Kriegführung und für die Ver¬
sorgung der Bevölkerung notwendig ist, dann
werden sie eine schwere Einbuße erleiden.
Werden sie dagegen in den Hafen zuruckgehal¬
ten . so muß eben Militär und Zivilbevölke¬
rung leiden . In b ei de n F ä l len er¬
reichen wir das gesteckte Ziel.

Ruhe in der Nordsee.
WTB Kristiania.  20 . Juni . „Morgen-

blad" und ..Tibenstegn " berichten aus Mondral,
dortige Fischer erzählten . daß die Nordsee am
Skagera ! so guit wie aus gestorben  sei.
Ein Fiscker gibt an , auf einer dreiwöchigen Fahrt
in der Nordsee kein einziges Segelschiff gesehen
zn haben, dagegen sei er an einem Tage nicht
weniger als sieben Unterseebooten begegnet.

registertonnen und zwei große tiefgehende
Dampfer mit Kurs auf Le Havre , die ans Gc-
leitzügen herausgeschossen wurden.

Der Chef des Generalstabs der Marine.

Der österreichische Bericht
Wien,  20 . Juni . sW. T .-B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart : .
Oestlicher und südöstlicher

Kriegsschauplatz:
Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Nach viernndzwauLigstündiger Artillerievor¬

bereitung setzte gestern früh auf der Hochfläche
der Sieb engem ei » den  der , talren »sche
Jnffanterieangriff ei« , der namentlich am
Nordflügel , im Bereich des Monte Forno und
des Grenzkamms , mit größtem Kraftaufgebot
geführt wurde . Unsere Truppen brachte«
alle Anstürme  des Feindes in siegreicher
Abwehr znm Scheitern.  Ein örtlicher Er-
solq der Italiener im Gebiet des B «ma Dunst,
der einige hundert Schritte Raumgewinn ein - ,
trug , wurde durch Gegenangriff zum größten
Teil wieder wettgemacht. Am Jnsonzo nichts
von Belang.

Unruhen in der Schweiz
Ausschreitungen in Genf.

Gens.  207 Juni . Genf lvar gestern Abend
der Schauplatz schwerer deutsche - feind - '
sicher Ausschreitungen.  Das Schild des
deutschen Konsulats wurde von den Kundsebern,
sic nach einer Protestversammlung gegen den
Fall Hofsmann - Grimm  vor das ' deutsche
Konsulat gezogen wären , teilweise herunter
rissen; auch wurden die Fensterscheibe« ^ eirlhe-
schlagen. Die Menge demonstrierte eine Stnnbe
lang unter Lärm und Schmährufen nnd dem
Absingen der Marseillaise gegen das Konsulat.
Äluch gegen das türkische und das österreMsch-
ungarische Konsulat sowie gegen die deutschen
Hc'tel's und Restaurants fanden Kundgebungen
statt . Es kam zu Zusammenstößen mit der Polizei.
Vierzehn Personen wurden verhaftet.

Anpöbelungen gegen König Konstantiu.
Lugano.  20 . Juni . König Konstantin saß

mit zwei Herren seines Gefolges bei einem Glase
Bier , als ein , Haufe von Menschen heranzog,
Reichsitaliener . ' zumeist junge Burschen Und
Frauen , veranstalteten eine Kundgebung nnt
Pfeifen und Geschrei. Um der Sache em Ende
zn machen, erhob sich der König und suchte den
Weg zu seinem Hotel. Die Menge folgte ihm
mit Johlen und nahm schließlich eine so drohende
Haltung an , daß der König in das Nächstliegende
Hotel flüchten mußte , wo sofort dre Fenster und
Türen geschlossen wurden . Auf der Post wurde
sofort telegraphisch der Kommandant von Lugano
verständigt . Sehr schnell traf der ^ berstleut-
nant ein und besuchte den König . Aufs lwÄste
betroffen von dem Zwischenfall zog sich de^ König
in seine Privatgemächer zurück. Um 10 Uhr war
die Ruhe wiederhergestellt.

Italiens Antwort.
Basel . 20. Juni . Der Agenzia Stefant zufolge

lautet der Text der Antwort des italienischen
Ministers des Aeußern an die russische Regie -«
rung  wie folgt:

Fch empfing die Note vom 20. Juni/3 . Mai 1911,
in der Sie geruht haben, mir das Manneft  mitxu-
teilen. das die provisorische R egi erun  g am
27 März 1917 den Bürgern bekannt machte, ^ arui
wurde die Auffassung der Regierung des freien Ruß¬
lands von den Zielen des gegenwärtigen Krieges
dargelcgt. Stur mit der größten Befriedigung nahm
die Kgl. Regierung Italiens ^kemrtms von den Er¬
klärungen der russischen Regierung, die einen neuen
Beweis iür den unerschütterlichen Willen biloen. der
die ruhmreiche russische Nation beseett, ocu jSieUrnc9

Ei« englisches Torpedoboot versenkt.
Berlin , 20. Juni . (W. T .-B . Amtlich.) An

der flandrischen Küste wurden am 19. früh
drei  f ein dli  che F l n g.z en ge  von unse¬
ren Seeflugzeugen abgcschoffen.

Ferner wurde nördlich von Dünkirchen
ein englisches Torpedomotorboot  von
unseren Vorpostenstreitkräften versenkt,
die Besatzung gefangen  genommen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Weitere 31800 Tonnen.

Berlin.  21 . Juni . (W. T .-B . Amtlich.)
Nene U-Booterfolge im englischen Kanal.
31 800 Bruttoregistertonnen.  Unter
den versenkten Schiffen befand sich der eng¬
lische tiefbeladeue frühere deutsche Dampfer
„Wega", ein beladener englischer Dampfer
von Größe und Aussehen des „Kuscht Co."
(7241 Brntoregistertonnen ). ein italienischer
bewaffneter Dampfer mit 1000 Tonnen Koh¬
len , der französische Segler „Bigourbur " mit
einer Ladung Eisenerz nach England . Ferner
ein großer unbekannter bewaffneter Dampfer,
ei« Oeldampfer von mindestens 8000 Brutto-

vaterl'ändischen'Bodens und für die, WieoerhersteUnng
Polens in seiner Einheit und seiner Unabhängig^
keit zu steigern. Diese Erklärungen weroen nicht,
verfehlen, die von den gemeinsamenFeinden gemach¬
ten Verfuä>e, Zweifel an den Absichten Rnßlanl^
M säen, zu vereiteln. Eure noch tiefere nnn
festere Vereinbarung mit den Alliicw
t en 'wird dem steien Rußland eme wertvolle Garantie
für seine zukünftige Entwicklung bieten. Unter dieser
Bedingung wird Riißland in vollstandlger Ueber-
einstimmung mit den freien und demrckrati,chen
Nonen fein Ziel erreichen, eine teste Grundlage für
einen dauerhasten Frieden zu schaffen, der der Mensch¬
heit eine Aera der Gerechtigkeit unc» der Freiheit
sichern wird. . ^ . .

Italien seinerseits ist «us freiem Antrieb m den
Krieg eingetreten für den Triumph des ^ ilig^ t
Grundsatzes der Besteiung nntcrdruckter Volkei und
für die Sicherheit feiner Unabhängigkeit. ^ ever G c-danke an Eroberung  oder an Vorherrschakt
ist aus seiner Politik ausgeschkossen. ^ztalren,
dessen Verfassung auf demokratischen Grimdlagen be¬
ruht. begrüßt das Mamsest. das die russische Regie¬
rung mir mitzuteilen Sie beauftragt hat, mit Freu¬
ten und drückt durch meine Vermittlung die feite Ucber-
zeugung in den endlichen Sieg über unsere gemein¬
samen Feinde aus."
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** * smeg - es Kapitalismus
Kopenhagen , 20. Juni.
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rÄ¥ « "« 'äI ..«-.»»ÄKiÄXmlÄÄaSfscti
K t ! LN ..^ Er mehr von denteressen her  nmi r , l,L  oon  ven s,n-
rSSr ? der Kapitalisten fetten. Eine Zeit lana
ftteden ^ mw" ? röa| ^ u^land einen Sonder-
^ . w ^ ^ utschland^ abschließen würde und

iicb nrfrnnt-  st« Kleinbauer hat sie gelesen und I und tyl

daß dann AmHka ^ be7 ^ ' Alliierwn 7n 'a"? ! ^ .g-k°mmen? Wohl bilde" sie nur "einen°? lei!ien Echchast 'gehl'
« . v-rli - renn ^ L . « Ä ^ ^ » es Skies-nbed°rfs . a£z  fffeÄt » Ä F -.

dem
ergibt.

Dank-
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2>etr englische Rückzug an der Struma.
ist sicher. Ich. , m,z Ln 5 . 5,7Jj * g“

Mn  K- » °ff-In Mtn Aus aller Welt
führen aKfcmrjro '.l r® l f urott  äu und | man: Wo kommen all diese I . .. Kombach -Mainz , 19. Juni . Die Bobnen-

k« nL I «t & ä ; I ä

d,°^ Ta größten̂ Teil ^ " menschlichen Ernähruikq
ihren Rnckzug an der Struma  zu und ^ b^n fragt man: Wo kommmall  diese

Amerikanische Flieger.

Italienische Kriegsvorbereitnug für denWinter.

n!8 101« .*.^ 1 uc „cr wäre
ai« 191b, «nb jefct öer  entsetzliche Mangel? N >r
mehreren Wochen wurde in der Kölner Bolksrto
ds" d« ' LLs fT »«( M, ®4S;
Ür. nfi 5 art °ff^ bro^ von fetten gewisser Kriegs¬
gesellschaften. Ob nicht aber auch ebensoviel oder
S3 . » «-»-" durch ans- Lund " ' "uns

an.

Kleine politische Nachrichten
'j££b& SSafTt 'iF■**.*"'«■' *«
S ? s »r4 si Ä “

N °-Eb - B -h- « au,bb ®,rfS "„; re. 9„u „; ?
06 nicht manches Stodtoberhaiipt ein Liedchen singen

e7Lr K°rt °ff-llagern, die die SS
me ©elö gekostet hatten nnd nachher noch einmal
S L 0,me,\ r fie  w der „Versenkung" ver
.chwinden zu lassen. Und wie ging's nicht seltei
beim Versand zu? Auf einer Station wurden im

luncien ^ ahre mit beritt " der^ersten
»en Bohnen gerechnet werden . Während
fröste ^?uTJ !Ll er  C-r,te  f a^ ®Wnen durch Mai-

d?Ä IST
Ä ® Ö S ? ®1 ° “ ® eine
&r,iS* oL ^ ■1n &ef f en ' 20- Juni . Für den
ifl ~;Ŵenheim wurde angeorduet, daß der
Vre .ts für  den Zentner Heu beim .Verkauf

Woche vom 10.- 1^ 7n7 ^ LEe7LLe^

Kiesling 'schen Brauerei rSt An-
iar Z/ 0n neuen  Prvviantwagen beschäftigtn>ar. Ms er an einem Wagen den w
St ' S ' * *firete fanb « blr . b“
r '* e Etzüabzn in zuiammengekauerier Stel-
uvü Die angestellten Nachforschungen ergabt

um den 9 jährigen Sohn des Maurers
der seit Freitag mittag abgängig

M « '« Ä? teÄi
. evlitt . (Sitte  in der Berliner ttebenios,
bekannte Frau Marie F ., die in ihren KEn
Wert tim " Halsschtnuck, der einen^rerr  von oll 000  Mark besitzt, nur die Bril-
& ? ■*1™ ^ " «rfrir « rihJJetel in ilnet

ftr hi a o rl nm«t; ,eitl  Ouhrwerkebüibec heute Nachtlokal
s.tr den Zentner Heu »wölf  Mack zabbn Tanz bis
^rerwei  h 19. Juni . Vom Tode Für Weit

tm Erdgeschoß eines Hauses in öer lisroß-
gelegenen Wohnnngi ein heimliches

Nachtlokal , wo sich ihre ©äste bei Musik und
schwinden zu lassen. Und wie 'ging 's 7L selten
b«« V°r,and zu? Auf einer Sta,,on wurden im
ersten Fruhsahr , wo es bekanntlich noch recht kalt

Kartoffeln, auf einer änderen
fünf  Wagen Rüben eingeladen. Abends setzte Frost
e'n/ be rj a*m arnberen  Morgen biä  auf sechs Grad
unter Nu» gestiegen war . Was wird aus solchen I i» »<* Mädchen , das sich" ansLin ^ - ., TZ  I diese "umr -n Wf Weniger erfreut als
Ka« °ffeln? Hätte man sie nicht weuigstens, und > stromabwärts von der eia " !L ^ L .S I ?L ^ 5^ ' ^ leter des Hauses . Als Be-

. bis zum frühen Morgen verMügten
freie  V^ ine und reichliche, natürlich marken-
frete Speisen mar gleichfalls 'BLUMMZZ |stMFWLtz

ssäüiiüi sMmmm immmm mmsmm
gegangen . emt0e ^send in die Höhe

üms - s

Zur Lebensmittelftagt
Äf .ft . 5 ! » Ä -Ä
stnd diese für die rheinhessische Beyölkeruna tef’

^ÄÄ "A : «rufen,’

sss
■? Platze nnd kann hier unsere

LMFLnL "kL ? LrÄ W-

^ « KommmialverbanbrS: rin ®riont

Sn ™ ° We"t'Sn b!,e " »LL - d-nhÄt “fK

wif s$ e z"tü
fiewinn den Händler St  einmal ^ enüat S

aufkäuier hätte sich in ähnlichen Fällen dock wnk, erfassen und schwimm

;t txrd & BsS
nnl  s ÖtefT 3a ^Ie btn  Weg. den die Kleinbauern
alle und auch manche andere mit weiterem Horizont
Ir» o*V ‘"; '9 " ^ lgen bezeichnet haben, man gehe
s7bst i.o7 -°^ " 7 lasse sich jedem seu. Qu °n?um
selbst « »lagern unter Zugrundelegung eines anae.
messen-n Höchstpreises. Wenn eine dahin gehende
Erlaubnis früh  genug bekannt gegeben wird, so
werden auch die ärmeren nnd ärmsten Kreise in
der Lage stm, sich das notwendige Geld zum Ein¬
kauf zu verschaffen. Und im äußersten Notfälle
könnte ja die Stadtverwaltung auf die zustehende
Unterstützung einen Borsch..ß geben, der in Raten
abgezogen wird. Schlechter als in diesem Jahre

. s '? :fto" benn/ ° ber nach vieler Meinung ganz
beheutend besser. Noch ist es Zeit . Vielleicht schon

Ifr & Ä ’ ;:1' ' "Ein M «„9e„ finb:

Obwohl ein Wächter vor derEu vom Ufer aus bemerkt hoite , spanq in
l\ c Fluten und konnte im letzten Augenl

erfassen und schwimmend an

Kirchliche

^en ^konnkê b^ ^ lvse an Land gebracht wer-
«>, P? ^ ^ alens,  20 . Juni . Der 30 Jahre alte
Kaufmann Walter Lo we nt ha l aus Berlin kam
aut Einladung des Agenten Otto Gebharot hier-
SieT c^ 0¥ m^ 0nê  Lederabfälle u. betgf. zu
TOnrf mff " neu Geldbetrag von 1000
^ ’ iorl N ltch aber später von zu Hause
TkJ 3?00  Mark nachschrcken, sodast er alw im

von insgesamt 47 000 Mark ivar . Das
Geld wurde Löwenthal im Hotel ausbezahlt T >e

das Geschäft abzielenden Besprechungen' zwi¬
schen Gebhardt und Löwenthal wurden in vermie¬
denen hiesigen Hotels gepflogen. Am 2. Juni
g/ " ags nach dem Essen verließ Löweitthal unter

^wes Ueberztehers und seiner
Aetsetasche das Hotel „«chwan" unter der Angabe

®C8en  l »alb 4 Uhr tidoch
2 ?X  telephonisch der Auftrag erteilt , die Sachen
zur Bahn zu bringen . Tort , vor dem Babnlwf
nahm Gebhardt Ueberzieher und Reisetasche von
fa^ a^ b^ ^ ? ? 8Estellten des Hotels in Emp.

Lenthal ist seit seinem Weggange ans den
« ?tel nrcht mehr gesehen
maßen hat der Vermißte

und hoben die ganze Gesellschaft aus.
KrSn 5/," 6«“ *,9 ' 20. Juni . Ter Eilgüter-
^0 fuhr heute nacht infolge Ueberfahrens

des Etnfahrftgnals auf dem Bahnhof Gerwisch
aus dre Rcmgterabteilung . wvbei drei Lokomv-

fünf Wagen entgleist sind. Ter Loko-
Sen 9e'tWi nb b" tea “ 40 « » "*<«

Gerichtssaal
T a rmst a d t. Wegen eines Versume? der

^sevknnterziehung , die bei  Gelingen den Staat
tim o2_l Mk. geschädigt hätte , wurde der bisher
unbestrafte Kauftnann Albert Blehle aus Selige ^-
^tzuKXXX)  Mk . Geldstrafe und zu einem Mö¬
gen ®C b °tte sein Lrmö-gen mit 15 000 Mk. deAarrert nach und nack
^ ^ .̂ /Estgeswllt iverden, daß es aber 50 000 Mk
r ^ ragt und daß,diese Summe z-mn größten Teiltm jkrtege verdient wurde.

Bayreuth,  20 . Jpni . Vom Landaerickt
fabriko"nt ^ " ^ ^ 8EN Mal 'zschieberei der Mälz-

mtd Brauererbesitzer Leonhard Schübel
etttcr  tÄeldsirase von 53 000

Der Feigling
Erzählung aus der Kriegszett von M. Brank(Fortsetzmig.) ^r' c sNachdruck verboten.)
nen Dorw dagegen war aus dem llei-
Arbeit hL 9®°!ümcn Ultb  hatte .nur durch seine
iZL bLF .°? .°" d-r eeine
Zushmft bedeutete . Hatte er aber jetzt schon ein
SaL ? Lbrn̂ „7,n'°Li b°b"'
^S "L « L °-LL- b°'
gen

iu  tinden. der ihn zu einer
Erfüllung fuhren könnte, suchte er ->ine A.-ntf,
nmg an d« , Bruder von Marga vou Toudem
M dürfen " “ J ® -d-r anv -rrra, „ n

»SW I~i “Ä

Sf
nie S ^bÄ -̂ treisen wirö uns gtschrieS-n : Non,
slst E der Mtssionsgedancc in unicrm Bolle so
rWn 9, ’S ' -9” ?? ' m  während b:i bl irw!  Bölt r'
nngens. Aus allm Gauen T mitschlaii. s iommt iic

7,künstliches Interesse empfand . Ick setzte
einw " voraus , wenn von ihr wirklich
ÜiÜIÜt Name genannt worden war . IchOtaube auch letzt an nichts anderes ."

2Sf ?,e Drage .wird sie mir wvhl ant-
w' r .en. Ich kann mich ia getäuscht haben : und
O ./augne e- nicht, daß mir dies weh ftin ivürde.

Haren vb gegen meine Werbung
^ Bedenken vorltegen . ob ich von Seiten
na»^ «ösf,n ° d- ^ «- "b ° »k * uf-
. , " Diese Frage sprichst für Sie ! Deshalb werde
ich auch mit aller Offenheit antworten . Ihren
Namen kannte ich schon. Sie waren es doch ge-

Zkbren den Zwischenfall
hatte ?""» red Sachsenfeld von der Brunswigia

Tie Brauen Hvlländerss schoben sich hoch. Wa-
rum wurde er gerade daran erinnert^ca!"

"Und Sie müssen zugestehen, dass. Sie die
Annahme jener Mensur unter einem Vonvande
^ rwemert hatten , ^der von dem studentisihen
Ausschlüsse nicht erkannt wurde, so daß Ihr *

"D ' t' drei« aber wieder etwa um halb 3 Übr SBetfettam »u einet>»
ve _ _ ^ ^ ^
rLinl eine Depesche' des Inhalts -"„Komme mit am
nächsten Samstag , Walther Löwenthal ." Dadurch

rebtC -^ an?Ü e Vber das lange Ausbleiben
^h^ ^ ^ ĥ sberuhigtund die Nachsorsch.ingen

Das war es -gewesen!
Der Feigling!
®tebm hatte er es hören müssen: und er

batte doch gehandelt , wie es an diesem Tage aber-
mall geschehen wäre . Und Marga konnte nur
ebenso denken wie der Bruder

schlichen" " ^ mt iü!atHn  Holländer fottge-
Um Marga von vConbettt- so rasch nickt be¬

gegnen zu müssen. Aieß sich Martin Holländer
einen 14tagtgen llrlaub geben. Er hätte nickt
d- n̂ Rnt « ,,abt . i, K wlLr in M, Su 9, ” S'

ÄÄ “ : bK » n °- .
2.

J tan ^ '*? ? er  VereitschaftsstrKung.
$r:' ~'e J\ n VJh aus heiterem Himmel war der

^kommen, den niemand în „Deutschland

no 000 Mark . Puls etnen solchen von über
40 0M Mark erzielt . Den Angeklagt-n wurde
zuaeMllg^ Enn von 2 Mark pro ' Zentner

L,s -n"»° t' ? "
UeBec weite Flächen eines KarinffpIY> cr?

E & if fUi ,n iS erbe|! :abrsÜ&en tt,ar dn  dichtesui .terbolj zu sehen, das „bann Deckung gebenkonnte, wenn
würde.

das Geratter des Maschinengewehrs er-
ru deutlich,- der Hauptmann brach zusam-
^echtsund  Ainks stürzten die Tavferen

Maich' nengewehre ! Das waren die ge-
surchtetsten Gegner . Wenn es gelingen sollte
enl ^ ienlin 0beVn’ ^ Wttfete  der Kampf

„ich? ,U ° Sm £ t lmren ' bei m,mm  fom
Das dichte Gestrüp

ruhiges Feue«.

es möglichst schnell gewonnen

Aas dichte Gestrüpp war erreicht.
?.lle suchten Deckung und ein ru

S'ÄÄtfS, “®* ™E . TI SS’&ietÄW SÄä
Ultb an einem Vormittag stand er Fritz vonTondern gegenüber . e

r . f r. hEe es wirklich ausgesprochen, was ihn
Gs? ^ luchrt hatte : bewegungslos war das bart"
lose Gesicht des Offiziers geblieben : es verriet
iveder Abweisung nein .Zustimmung.

"Sw haben dariiber mit Marga noch nichtgesprochen?" ^
„Nein ! Ich wollte erst ein Urteil des älteren

Bruders Horen. Ich wollte erst ivissen. ob Sie

r dadurch als einen Feialina oe-
kennzeichnet hatte . Ihm war es. als klinae aus
emer fernen Jugendzeit ein Vorwurf hLL

stLllTJ ^r Feigling.Antworten konnte er nichts.
/wer er hörte !bereits wieder die Stimm -.Fritz von Tonderns : ' vttmme

d n̂ Offizier : in unserer Familie befin¬
den ftch „och mehrere Mitglieder in w - itäriscken
Stellungen . Wie wir darüber denken Een

- - - w «.„. -û iue et|t ivipen. 0L- Sie I Sen ^ Wnmf-Unsere Zustimmung geben könnten,SÄ ™ *"fö"n,e- r-̂ °- «Ate*»ÄSAJ
D« unterbrach ihn Fritz von Tondern.
..J § weiß nicht, ob Marga ahnt, was Sie

cheadHchtigen, Lb M̂apga jemals mehr als nur
Zn können - das muß ich JhnenVm "be'tonen'
Marga weiß nichts von jenem Vorfall aber
ui .Lf,* !.,'" ! oniäteä««d - n- kich-r.

d-r -ab« swang %8H " ? i"  * inb  ÄftSHfe « »SÄÄr, “ “ * S» n,bi9'reit- — *S?, or  gefühlt hatte , so waren alle in
dem Augenblick der Gc-fahr einig gewesen, so
loderte m allen der eine Wille den Seind 'n
N .„bewersen wie gefährlich es sei. den Frieoeu
A.utschlands zu stören. Alle meldeten sich srei-

Kampfe. Mn starkes Kaiserwort hatte
Und wie

Wie toll knatterten dagegen di-l ' Feinde.
Ustter .Heu vordersten deutschen Schün-n im-

mer den Gegner suchend, ehe die Kugel ' psdiiend
Ter Ruf gurrte , lag auch Martin Holländer.

, NrlaÄ / wtte ihn gegen Ende seines

Lüttich war schon oenomme» I b5^ ?? "e schon vor der Stunde ' '
Die MachtAn Lothringen war gefallen: auf

cf rKffer  wehte flatternd im-v̂rnd bte Fahne schwarz-lveiß-rot.
x r -Sn ^ 1?kuttfri>rtn(}rid)en ArHonne.nwäldern
hatte such der Feind verschanzi

Riilgen .mußte dort Schritt
um Schritt ge, türmt werden : auch die Franzosen
Jj | M öu der erbitterten Gegenwehr m,f

Da war der Befehl gekoinmen. eine Höhe
^ ..nennen und beim Gelingen den Deind nach
Moauchkeit zu verfolgen . Tie Kommandos wur¬den leise weitergegeben

Der Hauvtmann war als erster ausgesvrun-

er Marga,von Tondern wieder ve6egn " chllw
I barste ia nichts hoffen ? Aber fo uft w fiSfc
Worte ichtes Bruders wiederholt batte so war
m mtt das andere Gefühl doch nicht zirm Schwei--
gen zu brzngen gewesen, das sich „ach oenver-
t-aumten Augen, dem goldblonden H,ar und nach
.er weichen Stimme sehnte Ihr ' ivieder btz-
gegnen ! Der Gedanke hatte ihn wägrend Ls
Urlaubs immer geängstigt . Er hätte dis Auaen
vor thr titederschlagen müssen, da he  jetzt auch
twffen mußte , daß er als ein Feigling ' galt Ä
J* r « durch den Krieg förtgehöL woKn uT
er hatte dorthin nicht zurückgemußt wo er
kaum zurückgewagt hätte ^ mum . wv ec sich

^Schluß folgt.)
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Ms der Provinz
i  Eltville . 20. Juni . Herrn Veterinär-

./Pitz  wurde das Verdienstkreuz für Kriegs-
?iike verliehen.

A-us dem Rheingau.  20 . Juni Äm 25.
^uiri feiern die Hebammen Frau Meth (Neu¬
erst sft/au Windolf (Hattenheim ) und Arau
«V ä'd er (Aßmannshansen ) ihr 25jähriges Tienst-

^_ als Hebammen.
Kestert.  20 . Juni . Nachdem die Bestätigung

-inseres neugewälstten Bürgermeisters , Herrn
«inzer Johann Georg Karbach,  eingetrosscn
ist ivird derselbe morgen sein Amt antreten.

'u . Ob erlahn stein,  20 . Juni . Durch die
Mimerksamkeit des Stattonsarbeiters Chr . Ochs
Mirden gestern nacht auf dem hiesigen Bahnhose
Ei gefangene Russen aufgearisfen . Dieselben
Trinen kurz nach 1 Uhr und singen nach dem
nächsten Zuge nach . Worms . Da die Beiden ver-
yächtig erschienen , wurde .Gendarmericwachlmei-
ster Merz gerufen , der feststzellte, daß , die beiden
Kriegsgefangenen in Bogel entsprungen waren,
s- Dem Hausmeister Karl Schleipen und dem
Stattonsarbciter Jakob Rübröder wurden das
Kerdienstkreuz für Kriegshilfsdienste verliehen.

Igstadt,  20 . Juni . (Ein unzuverlässiger
Müller .) Am 14 . und 16. Juni wurde die Unter¬
kühle zu Igstadt des Müllers Heinrich Schnei¬
der wegen Unzuverlässigkeit auf Anordnung oes
Landesgctreideamts durch den Landrat des Land¬
kreises Wiesbaden geschlossen,
l Höchst «. M „ 20 . Juni . Aus dem hiesigen
Zahnboi Zmrde heute mittag das neuerdäute
Hochg'leis mit Bahnsteig für die Züge d-r Linie
Frankfurt —Wiesbaden eröffnet und dem Ver¬
kehr .freigegeben.

Frankfurt  a . M . Für den Wiederaufbau
oes Handwerks hat der Frankfurter Bürg -xaus-
schust den Ertrag der für diesen Zweck veranstal¬
teten Sammlung in Höhe von 350000 Mark dem
Magistrat in Frankfurt mit der Bestimmung
üoergeben , aus diesen Mitteln eine selbstständige
„Handwerker -Sttftung " .zu errichten . Die Stif¬
tung wird vom Magistrat gemeinsam mit dem
Bürgerausschuß verwaltet.

hl. Frankfurt  a . M ., 20. Juni . Der 20-
jährige Schlosser Georg Kunkel,  geboren in Hof¬
heim i. T ., hat Dienstagabend in der elterlichen Woh¬
nung, Hattersheimer Straße 13 , seinen Vater , den
48jäh-ttgen Eiseickahnschaffner Georg Kunkel, wäh¬
rend eines Streites mit einem Schusteramboß er¬
schlagen. — Der Vater halte ein jüngeres Kind
aus zweiter Ehe gezüchtigt. Als die da¬
zwischen sprang , schlug er diese mit oem Schnster-
amboh Nrehreremal aus die Arme nno den Le.b. ^ er
20jährige Sohn Georg wollte den elterlichen Streit
schlichten, wurde aber vom Vater mit oem Messer
angegriffen. Hierauf schlug der Sohn mit dem Amboß
auf den Vater ein, der sofort tot zu Boden stürzte.
JEei Täter stellte sich freiwillig der Polizei ..

Weinbau
Darntstadt , 20. Juni . Wie die Frankftr.

Ztg. zuverlässig hört, wird sich Hessen im
Bundesrat gegiert  die Einführung von Höchst-
preisen für Wein  aussprechen.

Gefälschte Weine.
Nachdem die Feststellung gemacht worden ist,

vaß große Mengen des 1916er Weines hurch
Ueberzuckerung  qantitativ .sberdessert " wer¬
den ist, ist eine verschärfte Handhabung der Wein-
kontrolle angeordnet worden . In ein - r Reihe von
Fällen ist bereits die vorläufige Beschlagnahme
von erheblichen Mengen gefälschten Jtzltzer Wei¬
nes anseordnet . Psticht der Verbraucher ist r.s , l>ei
Feststellung von Weinfälschungen behilflich zy
sei« , in dem Proben verdächtiger Weine der
Pdfizei zur chemischen Untersuchung üveriuittell
werden . (Da hüben wir die Beschwerung ! War -s
notrvendig den Zuckerungsporagraphcn
des Weingesetzes zu erweitern?  Jetzt geht
es dem „Handel " >vie dem Goethe ' schen Lehrling:
„Die Geister (die ich riesi werd ' ich nun nicht los !"

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet:

Pionier Kaspar Popp (EltvMe ).
Bizewachtm. Beruh . Ballvrann (Langenfchwilbach ).
Gardist Jakob Müller (Frickhofen ).
Obergefreiter Stefan Schmitt (Dietkirchen ).
MuEticr S . Wehrhahn (Selters ).

Aus Wiesbaden
Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt Wies¬
baden fitr die Zeit vom 1. April 1915 bis

31. März 1916
Zur Lebensmittelversorgung — Marktoer-

waltung.
' Um den nach Kriegsausbruch täglich stei¬

genden Preisen für die notwendigsten Lebens¬
mittel zu begegnen, wurde am 4. August 1915
der städtische Markt  st and  eingerichtet,
welcher auch besonders den Zweck erfüllen
sollte die Bevölkerung dauernd mit Kartof¬
feln, Obst und Gemüsen aller Art zu ver-

Die Stadt kaufte die erforderlichen Mengen
ein und gab sie mit einem zur Deckung der
entstehenden Berwaltungsunkosten dienenden
geürngem Aufschlag an die Einwohner ab.
Der Andrang zu den Verkaufsstellen , welche
auf dem Dern 'schcn' Grundstück errichtet sind,
nahm derart überhand , daß im Laufe der Zeit
3 Zelte als Verkaufsstände aufgestellt werden
mußten , wodurch übrigens auch Käufer und
Verkäufer vor Witterungsunbilden einiger¬
maßen geschützt werden konnten. Eine na¬
türliche Folge dieses Konkurrenzunterneh¬
mens war der Rückgang des allgemeinen
Wochenmarktes, was jedoch in Anbetracht des
Mten Zweckes wenig ins Gewicht fiel. Er¬
reicht wurde auf jeden Fall , daß die Lebens-
nttttelpreise in annehmbaren und erträg¬
lichen Grenzen blieben und die Einwohner¬
schaft täglich mit der Jahreszeit entsprechen¬
den frischen Gemüsen, sowie mit Obst ver¬
sehen werden konnte. Doch hat infolge dauernd
steigender Preise der Andrang zu den Markt¬
ständen stark nachgelassen.

Der Betrieb hat sich entschieden vorzüglich
bewährt , größere Klagen sind nicht laut ge¬
worden und das Publikum macht gern von
dieser sozialen Maßnahme Gebrauch.

Im Rechnungsjahr 1915/16 wurden ver¬
sus gabt für Kartoffeln, Gemüse und Obst

127  359.78 Mark , die sonstigen Ausgaben be¬
trugen 23 782.70 Mark , insgesamt mithin
151142.48 Mark ; welchen eine Einnahme
von 191137.30 Mark mit einem Ueberschuß
wn 39 994.82 Mark gegenüberstand.

Die Einnahnren setzten sich zusammen aus
dem Verkauf von Kartoffeln 122 979.31 Mark,
Gemüse , und Obst 56 837.28 Mark , Bohnen
7 178.50 Mark , Kastanien 3 786.45 Mark und
Sonstigem 855.76 Mark , wie oben 191137.30
Mark.

Die Kastanien waren größtenteils durch
Schulkinder gesammelt worden, welche für
1 Kilogramm 5 Pfg erhielten ; sie wurden
später zu Futterzwccken verkauft.

Lebeusmittelverteilung.
Ter Magistrat ist in der Lage , statt einem Ei

zwei Eier  in dieser Woche auf den Kopf der
Einwohnerschaft ausgeben zu können.

21. Juni.
Der 21. Juni ist erreicht, die Tage werden

wieder kürzer. Die Sonne hat morgen ihren
nördlichsten Ausgangspunkt erreicht ; von
nun an verlegt sie ihn wieder weiter nach
Süden.

Rege« in Aussicht?
Eine tröstliche Kunde kommt aus dem Wet-

terbureau : Wir dürfen hoffen, in den nächsten
Tagen Regen zu bekommen. Gestern aller¬
dings war es noch siedend heiß, und wir hat¬
ten kurz nach 12 Uhr schon 30 Grad im Schat¬
ten. Ob nach der langen Hitzperiode auf eine
ebenso oder annähernd so lande Regenperiode
zu rechnen ist, darüber kann nichts gesagt
werden. Jedenfalls dürsten die nächsten
Tage schon stärkere Bewölkung bringen und
dann den ersehnten Regen. Am 27. Juni
haben wir einen „kritischen Tag ", nämlich den
Siebenschläfer, der nach dem alten Sprnck
eine Rogenperiode von sieben Wochen bringen
soll, wenn es an ihm regnet . Aber die Wissen¬

schaft will von dem Volksglauben durchaus
nichts wissen. Im ganzen Rheingebiet, in
Schlesien und auch vielfach in Ostpreußer
waren in allen den Wochen ziemlich ausgie¬
bige Niederschläge, im Nheingebiet sogar fast
überreichliche, nur unsere Gegend Hai vor¬
nehmlich unter der Hitze und Trockenheit zu
leiden. Doch damit wird es nun erfreulicher¬
weise auch ein Ende haben, und die paar Tage
bis zum ersten Regen werden wir schließlich
auch noch auHalten.

Wiesbadener Künstler auswärts.
Im König !. Kurhaus -u Scklangenbad veran¬

stalteten Wiesbadener Kunst er am Dien ' tag einen
Vortragsabend , der einen großen Erfolg zeitigte.
Nach den einleitenden humoristischen Rezitationen
von Frl . Bert  r and  und den gesanglich , wie
darstellerisch wunderbar zu Gehör gebrachten
Duetten von Frl . Urbach  und Herrn Schuß¬
ler,  wirkte Fr . Thea Theott  sehr stimmungs¬
voll durch ihren fein pointierten Vortrag ernstc-
m Dichtungen . Die dramatische Sängerin Fr.
Eilt * Wolter  sorgte mit ihrer wohlklingenden
und wohlgeschulten Stimme für eine genußreiche
Abwechselung . Die Künstlerin begleitete ihre Lie¬
der durch ansprechendes Lautenspiel . Auch Herr
Gustav Schenk,  vom hiesigen Residenz -Thea¬
ter . erzielte durch Rezitationen , wie Frl . O t t e n i
mit ihren slüßig zu Ohr gebrachten Gesangsvor¬
trägen aus der Operette „ Fledermaus " , reichsten
Bestall . Einen großen Erfolg erzielte Frl . Frän-
zel Hild,  Tänzerin am Königl . Theater zu
Wiesbaden , durch ihre Ballettvorlage , die stvl-
volle Vorführung eines arabischen Tanzes.

Aysstellung.
Unser (in Hochheim geborener ) Landsmann

Ferdinand Adam Groß Mann  aus Mainz , hat
gegenwärttg im Kunsffalon Hermes  in Frank¬
furt Produkte seines Könnens zur Ausstellung
gelangen lassen . Unter den Objetten zeichnet sich
besonders sein „Tom zu Mainz " ans . Das Ge¬
mälde erregt Aufsehen besonders insofern , als
Auffassung und Technik eine ganz eigenartige
Wirkung auslösen lind zeigen , daß der Autor
imstande ist , die Krittk zur Beachtung seines
Könnens und Wollens zu zwingen . Im Kunstver-
ein wurde erst kürzlich Großmanns „He,sisches
Laiidmädchen " angekauft . Ter Maler befindet sich
zur Zeit im Felde.

Zur Bekämpfung der Flie^ nphrge.
Ein einfaches Mittel , Fliegen aus unseren

Wohnungen ober, was noch wichttger fft, aus
unseren Lazaretten fernzuhalten , gibt HerrSaecker in der„Zeitschrift für angewandtentomologie". Es besteht in dem kleinen
Kunstgriff , die jeweilig besonnten Fenster zu
schließen, noch bevor an dem betreffenden Tage
die Sonnenstrahlen sie erreichen. Der Erfolg
hängt also lediglich von der Aufmerksamkeit
-des Personals ab. Mit diesem Verfahren ; die
Fenster reihenweise mit der herannahenden
Sonne zu schließen, sollen in einzelnen Laza¬
retten zum Wohle ihrer Insassen schon be¬
achtenswerte Erfolge erzielt sein.

*
Kochrezepte für Mairübe«.

Tie Rüben werden geschält , wie gelbe Rüben
aesthnitten und in reichlich .Salzwasser weich-
gel '-cht Sie schmecken am besten ganz ohne Bei¬
gabe von Mehl . Das Kochwasser schüttet man ab
und bereitet dann die S up pe daraus . Man kann
Suppenteig und Bouillonwürfel , oder Gries,
Hafermehl oder Gerste und dergl . dazu perwen¬
den Zu dem Gemüse gibt man arm besten Brat-
l .öse ans Kartoffelflocken , die folgendermaßen zu
bereitet werden : Irgend welche ttzemüse, ine stricht
der fünfte Teil der gekochten Rüben , wird ver¬
mischt mit geschnittenen oder gerösteten Zwiebeln.
Sa z. Muskat (Majoran ) und soviel trppenen
Kartoffelflocken , daß eine dicke Masse entsteht.
Daraus formt man Klöß ' chen und backt oiese in
einer nnt Fett nur ausgestrichcnen Pfanne , zu-
gedeckt ganz langsam aus beiden Seiten braun
(sehr kleine Gasflamme ). Tie Stiele der Mai¬
rüben  kann man , wenn sie jung mo zart find,
ln 5 Zentimeter länge Stücke schneiden , in Salz
Wasser weich kochen und in einer etwas säuer¬
lichen Tunke ansetzen . Tie jungen Blättchen
werden mit benutzt . Will man auch ältere Stiele
benutzen , so sind sie zu schälen . Zur Herstellung
von Tunken  benutzt man jetzt Kartoffelffocr . n,
die man nur auskocht und mit Salz , Eisig oder
eventl . Muskat würzt . Anstatt Kcsioffelslocken
kann man auch Hafer , Gersten - ober Weizenmehl,
ohne Fett angeröstet , benutzen . (Siehe Anregung
Heft 2 unentgeltlich in der Beratungsstelle für

Gasverwertnng , altes Rathaus 11—1 und 4—6
Uhr zu haben ). Zu empfehlen ist noch Salat
von gekochten Mairnben , anstatt des Ocles benutze
man gekochte Kartoffelflocken . — Mairüben
wie Rettich,  in Scheiben geschnitten und ein¬
gesalzen sind sehr wohlschmeckend . Mairiloen
nno Kartoffeln.  Die Rüben werden geichalt.
in Stücke geschnitten , in Salzwasser angelocht,
die Kartoffelstücke dazu gegeben und nach 10 lns
15 Minuten in die Kochkiste gesetzt. Eine Stunde
und länger in die Kochkiste. Beim Anrichten zer¬
drückt man einige Kartoffeln ' um das bricht
sämig zu machen , salzt nach und würzt mit
Muskat F ett nach Belieben.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

Verschiedeneunserer Mitglieder verlassen mit Ende
der Spielzeit unser Hoftheccher und als erste von
Diesen hat sich gestern Frl . Schmid als „Octavian"
im Rosenkavalier vom Wiesbadener Publikum ver¬
abschiedet. Welche großen Sympathien sich die Künst¬
lerin als Mensch und als Sängerin rm Lause ihrer
Tätigkeit erworben hatte , zeigten die herzlichen Ovatio¬
nen und die unzähligen Blumenspenden . wetckre die
Besucher der Scheidenden darbrachten . Frl . Schmid
war als Mensch wie als Künstlerin gleich beliebt und
das mit Recht, denn durch Fleiß , außerordenAicl»
Verwendbarkeit, Künstlettsche Bescheidenheit, hatte sie
sich in den Rahmen des Hvftheaters bestens cingesügt
und mit ihrer sympatischen, schönen Stimme alle ihr
gestellten Aufgaben bestens gelöst. Mit Bedauern
werden viele Wiesbadener diese liebenswürdige , tüch¬
tige Künstlerin scheiden sehen und wünschen wir ihr
alle , daß es ihr fernerhin gelingen möge, einen, ihren
Kenntnissen entsprechenden Wirkungskreis zu finden,
sie wird für jede Bühne , an welche sie kdmmt, ein Ge¬
winn sttn uM> scheiden wir daher von ihr mit einem
recht herzlichen Tank für das , was sie uns iinmer ge¬
boten hat und einem Noch herzlicherem : „Glück auf !"

E—t. I

Letzte Nachrichten
Schlimme Sorgen.

Haag, 20. Juni . Der Parlarnentsbericht-
erstatter des „Daily Chvorncle" schreibt am
12. Juni : Die Vertrauensseligkeit , die die
Verminderung der englischen
Schtffs » erluste  in den letzten drei
Wochen hervor gerufen hat, wird in unterrich¬
teten Kreisen nicht geteilt , denn der Rückgang
der Versenkungen hat seinen Grund haupt¬
sächlich in der Tatsache, daß während dieser
Zeit weniger U-Boote tätig waren , da viele
zum Zwecke der Neriversorgung die Heimat
ausgesucht haben. Das hatte die Admiralität
auch vermutet . Die Vermutung wird durch
die Taffache bestättgt, daß die V e r l u st e der
letzten Woche entschieden schwerer
sind, als der Durchschnitt der vorausgegange-
nen vier Wochen. Aehnlich vorsichtig, ja be¬
sorgt äiißerte sich vor einigen Tagen Kennedy
Jones , der Oberleiter des englischen Lebens¬
mittelamtes , zu einem Vertreter des „Obser-
»er": Es hieße alle Lehren des Krieges außer
acht lassen, wollte man den gegenwärtigen
Rückgang der U-Bootstätigkeit als dauernd
an sehen. Die Deutschen zeigten n i e d i e g e -
ringste Neigung , still zu sitzen  und
znzngeben. daß alles zu Ende sei. Im Gegen¬
teil verbessern sie dauernd ihre Methoden.
Was jetzt vor sich geht, ist vielleicht nichts an¬
deres als die natürliche Folge der Tätigkeit
in den Monaten April und Mai . Innerhalb
der nächsten Monate kann vielleicht ein neuer
Feldzug in einem viel schwereren Maßstabe be¬
gonnen werden . Wir wissen nichts Besttmnrtes
darüber , wie weit Deutschland die Leistungs¬
fähigkeit seiner Werften dem U-Bootsbau
dienstbar gemacht hat.

Reue russische Unruhe«.
Bern , 21. Juni . Von besonderer Seite

meldet das „Bern . Tagbl ." aus Petersburg:
Ans Troizk in Sibirien  wird der
„Nowoje Wremja " gemeldet, daß dort
schwere Unruhen  ausbrachen , wobei der
Pöbel die Schnapslaqer stürmte . 40 000 Hekto¬
liter Spiritus , fielen den Plünderern in die
Hände, die, von Soldaten unterstützt , damit
aufräumten und sich betranken . Die Folge
waren verschiedene Tote durch Vergiftung.
Der Arbeiter - und Soldatenrat konnte sich
nickt anders helfen, als daß er ganz nach dem
Muster der alten Regierung den Belage¬
rungszustand über die Stadt verhängte.

Die „Basl . Nachr." melden aus Helsing-
fors : Die Besatzungen  des russischen
Panzerkreuzers „G a n a u t und des Kren-
zers Diana " meuterten.  Die Be-
fatzuna des erstgenannten Schiffes stellte der
Petersburger Reaiernng ein Ultimatum zu.

Nack Baseler Meldungen aus London be¬
richtet der „Daily Chronicle " ans Petersburg,
her Militärbezirk Cberson  habe ferne
Nnabh äng ^ gk ei  t erklärt . Die Min¬der der einstweiligen Regierung unternehmen
eMe neue Fwntreise , um die Verhältnisse des
Heeres kennen zu lernen.

Grimm, der „deutsche Ageut".
Berlin  20 . Juni . Eine Charattcristerung des

iekt viel genannten Robett Grimm,  den Entente
einen deutschen Agenten nannte , liefert dce svzmlytyche

internationale Mrresponoenz " , rndem sie schreckt:
" ^ Robert Gttmm als deutscher Agent ! Tee Opposr-
tton der äußersten Linken in der Partei , dre Freunde
Liebknechts nnd Friedrichs Adlers , haben sich bekannt
lich während des Weltkrieges nicht nur von ihren
Landespartcien losgelöst, sonoern auch von der Inter¬
nationalen und haben auf den Konferenzen vonZimmcr-
wald 1915 und Kienthal 1916 sich eine eigene, inter¬
nationale , sozialisttsche Organisation geschaffen, zu deren
Vorsitzenden sie den Redakteur der „Berner Tag¬
wacht" , Rvbett Grimm , berufen hobeii. Das Pro¬
gramm dieser internationalen sozialistischenKommisiion,
wie sie sich im Gegensatz Kl dem internattonalen sozia¬
listischen Büro m Brüssel , derzeit im Haag , nannte,
läßt sich in drei Wvtte zusammenfassen: Bürger¬
krieg gegen Weltkrieg ! Sie wollte in jedem Lande
die Arbiter veranlassen, , den Klassenkampf in den

>al!erschärsiten, womöglich revolutionären Formen zu
fführen , alle nationalen Rücksichten lallen zii lassen,
den Hauptfeind in den Besitzenoen und Herrschenden
des eigenen Landes Ki erblicken nnd den Schwer¬
punkt der proletariscknn Organisation in die Inter¬
nationale zu legen. Dieter Robert Grimm , der Vor¬
sitzende der Zrmmerwalder -Kienthaler , ist jetzt als
deutscher Agent aus Rußl >rno ansgewiesen worden.
Räemani ) hat oie deutsche Regierung  seit
Kttegsbegiml wütender beschimpft  als Grimm,
niemand gegen die Hohenzollern und ihre Minister grö¬

bere Vorwürfe erhoben und häßlichere Schimpfwörter
gebraiicht — daran hat noch manche feiiidlickie Chau-
vinisten-Zeltung gelenck nnd fetzt „Deutscher ülgent";? '
Wie das ? t

Robert Gttmm ging nach der siegrttchen Revolution
nach Petersburg,  wo die neue Jnternaisionftls
ihren Sitz erhattm sollte. Tort sah er die grenzen¬
los« Verwirrung , die die Revolution zunächst im
Heer angettchtet hatte , und sorgte sich darum , was
geschehen würde, wenn jetzt ein deutscher Angrfff
crsorgte. Offenbar wäre durch einen solchen deutschen
Angttst entweder die siearttchc Revolution tzu. Woben
gestampft worden, oder das rusiische Volk hätte sich
zu verzwttfelter Abwehr ausgerafft , und dann wäre
ein Frieden vielleicht auf Jahre hinaus unerreichbar
gewordem. Deshalb wandtn sich Gttmm an den Letter
des politischen Depattements seines Schweizer Heimat¬
landes , Bundesrat Hoffmami und bat ihn . Deutsch¬
land vor einem Angttff auf Rußland zu warnen.
Hoffmann erwldette , Teutichtand werde nicht an-
grttfen , solange irgend eine Aussicht auf Verständi¬
gung vorhanden sei, denn Dentschland wolle keine
Eroberung , weder nenes Land , noch irgend welche
wirtschaftlichen Rockste, sondern nur einen gerechten
und anständigen AuSglttchfrieden, nnd sei jeder Zeit
zu lFriedensvehandlungenr bereit . Diests Telegramm
wurde gestohlen und von Brantmg veröffentlicht der
sich damit wieder als ttn recht zweifelhafter Fttedens-
freund gezeigt hat. Wegen dieses Telegramms ist
Gttmm nun ans Rußland ausgewiesen worden,

Präsident Wilson hat jüngst dem Telltschen Reich
'beenget , daß es nicht erobern , sondern nur vertei¬
digen will , was es vor dem Kriege hatte . Der
Sckjwttzcr Bundesrat Hoffmann hat ans genauester
Kenntnis den Zimmettvaldern dasselbe beestätrgt.Feind
nnd Neutrale erkennen an , daß Deutschland nur einen
Verteidigungskrieg fühtt , wer hat noch oie Eisen¬
stirn. es M bestreiten? Denffchland will den Frieden,
die Entente will die Kriegsverlängerung . Wer irgend¬
wie für den Ftteden wirkt, mag er Deutschland noch
sstemi» uno rttnölick sttn . wird deshalb ganz von
selbst ttn deutscher Agent. Trotz sttner Tcatschfressertt,
trotz sttner Verherrlichung des wüstesten Klassen-
kampses ist es nun Robert Gttmm auch so gegangen.
Wem and, der etwas für den Frieden tut . kann diesem
Vorwurf entgehen. Anhänger des Weltfriedens zu
sttn , heißt heute mtt der deutschen Regierung zu-
sammengehen. Der Fall Gttmm ist dafür beinahe schon
der tragikomischeBaveis ."

Seit 1911 kriegsbereit.
Haag,  20 . Juni . „Jndependance Belge " macha

in der Ausgabe vom 6. Juni eine unfreiwillige
Enthüllung , die zeigt wie früh  Frankreich schon
seine Kriegsmaßnahmen  ergriffen hat . Das
Blatt schreibt : „Man weiß , daß schön vor dem
August 1914 die politische Polizei die Namen von
sechstausend verdächtigen Personen genau >egi-
striert hätte , damit deren Träger heim ersttzu
Kanonenschuß sofort in einem Internierungslager
in der Bretagne eingeschlossen würden . Der Chef
der Sicherheitspolizei Hennton hatte den Ort
für das Internierungslager schon drei J ' ahre
vor dem Kriegs  ausgesucht . Das Matt ver¬
öffentlicht diesen Artikel , um zu zeigen , wir weit¬
herzig Frankreich diesen Personen gegenüber vvr-
gcgangen sei, die sich dann first alle rapsek ge¬
schlagen hätten, ' beweist aber damit , daß Frant-
rkich schon im Jahre 1911 absvHlt mit dem
Kriegsgedanken vertrant war.

Neue euglische Truppe».
Bern,  20 . Juni . Nach Schtveizer Meldung « ,

ans Mailand berichtet der „ Corriere della Sera"
von der französischen Front das Eintreffen
neuer englischer Truppen in deir west-
ftanzösischen Hafen.

Briefkasten
P . N. in E. Ter Verkauf der Futterarttkel ist

gttpertt ; wenden Sic sich an die LandwltrtfihasP -,
kammer in Wiesbaden (Rheinstraße ).

KURSBERICHT
mitgeteilt roa

(Brüder Rrler, Btmk-Gesciiätt, Wiesbaden
NewYorkerBörse I8.3 uni1New YorkerBörse | 18. Juni

Eisenbihn -Aktien: Bergw.- u. Ind . Akt.
Atch.Top.SantaFfec Ivl ' i. Amer . Can com. . 48.-
Baltimore & Ohio . 721, Amer .Smelt .&Ref.c 105»/,
Canada Pacif« . . 159'/, Amer . Sug. Refin. c. 118.-
Chesapeake &Oh.c 59-/. Anaconda Copper c. 82>/.
Chic.Milw.St.Pauk 74.- Betlehem Steel c. . 141. -
Denver & Rio Gr. c 5.- Central Leather . . 92*/,
Erie common . ■ 25 V. Consolidated Gas .
Erie 1st pref. . . 38. - General Electric c. —
Illinois Central c. . 103°/. National Lead . . —

LouisvilleNashvHle 123.— United Stat . Steel c. 1277.
Missouri Kansas c. 67, 117*/.
New York Centr . c.
Norfolk&Western c.

so-/.
124'/. Eisenhahn -Bonds

Northern Pacific c. 103*/. 4°/o Atch. Top. 8. F4 10L—
Pennsylvania com . 52' /. 4*/4°/0Baltim .&Obio 89*/.
Reading common . 953,, 4*/,°/o Ches . & Ohio 79.—
Southern Pacific 93*/. 3#),Northern Pacific 62' /,
Southern Ra lwayc. 277, 4“/o » » 88.—
South, Railway pref. 55*(, 47«S. Louis & S. Fr. 63.—
Union Pacific com 136*/. 4°/0 South . Pac. 1929 81.—
Wtbash pref. . 1 4°/0UnionPacific cv. 897,

Anim Devisenkurse der Berliner Börse
lur telegraphische

Auszahlungen
VOM 18. Juni. vom 19. Juni
Geld >Brisf Geld Brief

274-,. 275'/. 274-,. 2757.
1897, 190.- 187'/, 190.-
199-/. 199' /. 199*/, 1997,
193- . 194*/, 1937, 1947.
131»/, 1317. 1317, 131’/.
64.20 64.31 64.20 64.30
807. 00 80*/, ▼H00

125'/, 126'/, 125*/, 126',.

20.60 20.70 20.60 20.70

New York 1 DoU.
Holland 100 fl. .
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegeu ICO Kr.
Schweiz 100 Fr.
XUI ,OOK-
Bulgarien 100 Leva
R* dr ?n }lOOPes.Barcelona J
Konstantinopel
1 türk . £
Ankauf von russ ., flnnl., serb ., Italien ., portugles .»

rumän.und Victoria Falls Coupons
(gea cinpeltcn and uugestempclten ).

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Jteicbsbank.Giro -Konto RbeinStraßc . 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf vsn Wertpapieren , sowohl fleioh an unserer
Kasse , als such durch Ausführung » . Börsenaufträgen . Ver¬
mietung v. feuer - u diebessicheren Panzerechrankfächern
Hiindelsleh . Anlagepapiere an unserer Kaese stets ver rhttg.
- Coupons-Einlösung, such vor Vcrf. ll, Couponsboeen -Bcsorgung.
- Verschliss - suf Wertpapiere . - An- u. Verkauf aller suslsod.
Bsaknocen und Gcldsor cn, sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfsch ei nschlageoden Geschäfte . . —
|n - u.Verkauf v. WertpapierenJmf reien Verkeil



Weite  4 , Kummer r« r

Vemischtes
• Die Kaiserglocke , die durch ihr,
gemalttge Groye zu einer Berühmtheit gewor¬
den rst, wird nun auch in Len Dienst der Bcr-
terdignng des Vaterlandes gestellt werden
denn sie muß, wie alle entbehrlichen Kirchen-
glocken» die keinen besonderen Kunstwert
haben, an die Metaüsmnmelstelle abgcliefert
werden. Das wird bet dein großen Umfang
Krt* >eVl ^ " ^Mewöhnlichen Gewicht dieser

besrerflicherweise Schwierigkeiten ha¬
ben, und es kann hier natürlich nicht die üb-

eingehalten werden.
' ^ ^ nrderi die Heraufbringung des

um die 543 Zentner schwere Glocke
abzustutzen,- viel Ŝ beit und Zeit . Sodann
wird inan sie zerlegen und in einzelnen Tei¬
len herunterschaffen müssen. Das heute so
vielfach angewandte autogene Schneidverfab-
ttn  wie auch das elektrische Verfahren läßt
sich nicht anwenden , da dadurch zuviel Kupfer
"ovbrenuen würde. Man wird also die Glocke
altbohren und dann von Loch zu Loch xer-
lT nJ !Z ffett' eirner Arbeit , die voraussichtlich
acht Wochen in Anspruch nimmt . Wie wir er¬
fahren , hat das Domkapitel mit Rücksicht da-
rauf , daß das Material zur HerstelluM der
Glocke seinerzeit aus 22 im Kriege 1870/71 er¬
oberten Geschützen gewonnen worden ist, be¬
schlossen, die Glocke der Heeresverwaltung uu-

zur Verfügung zu stellen. Da der
Guß 21000 Mark Kosten verursacht hat, so
hat also das Domkapitel diesen Betrag für
den vaterländischen Zweck geopfert. Und die
Glocke, die aus Kriegsmaterial gewonnen
war , wird sich nun wieder in Kriegsmaterial
verwandeln . Die Kaiserglocke hat am 30. Juni
rfül ' oo «? c11 30  fahren , ihre kirch-
nche Weche durch den damaligen Erzbischof
Dr . Krementz erhalten . Die Kaiserglocke ist

543 Zentnern Gewicht eine dei
größten Glocken, die überhaupt gegossen ivor>
ben ßnd. Uebê roffen wurde sie allerdings
durch ein Vielfaches von der Glocke des Kreml
^ Moskau von 1533, die 4320 Zentner - wog,
beim Brande von Moskau hernnterf iel Und in

Bekmtmllmg.
Die Ausführungsbestimmungen zu der

Bekanntmachung betreffend „Beschlagnahme,
wiederholte Bestandserhebung und Enteiq-
uung von Destillationsapparaten aus Kupfer
und Kupferlegierungen und freiwillige Ab¬
lieferung von anderen Brennereigeräten aus
Kubser und Kupferlegiernngen " (Messing
RvtMß und Bronze ) sind in dem städtischen
Amtsblatt erschienen und können in der Me-
tallsammelstelle eingesehen werden.

Me entsprechenden J -ormulave zur Anmel¬
dung sind an der Metallsammelstelle zu er¬
heben und ausgefüllt ' bis zum 1. Juli ds . Js.abzultefern.

Wiesbade», de» 18. Jmri 1917.

_Der Magistrat.

LebeMiiielvttlejlnrlg. '
Infolge besserer Belieferung werden in dieser

Koche statt 1 Ei

2 (B\QV  auf Feld oi der Fettksrtr
ausgegeben.

Wiesbaden,  den 20. Juni 1917.

_ _ _ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
f^ S 5, 1317t  ab gelangen im Ber-
^ßrsbü -rv Kvrhausabouuemeutskarte « für

Sweite Hälfte des Kalen-
derfahres 1917 gemäß der bezügl. Bestim¬mungen zur Ausgabe.

Die Hauptkarte kostet 25 Mark , die Bei-
karK 10 Mark einschließlich Garderobegebühr.

Die Karten haben Gültigkeit vom Tage derLosung ab.
Auf Wunsch erfolgt gebührenfreie Zusen-vUNA.

Wiesbaden , Sen 15. Juni 1917.
Städtische Kurtaxverwallnng.

der Erde lag, aber 1836 wieder gehoben und
auf einen ein Meter hohen Glockenturm ge¬
hoben wurde. Die Glocke auf dem Turwe
Iwan Welikij in Moskau wiegt 1000 Zent¬
ner , die Hauptglockc der Petcrskirche zu Rom
DO Zenmer , die Jofephtnische Glocke des
Stephansdomes zu Wien 354 Zentner , die
Glocke auf Rotre Dames zu Paris 840 Ztr.

Der Kampf um de« Hochzeitsknche«.
Eme lustige Geschichte, so schreibt ein Leser dem

Kölner Tageblatt, ereignete sich dieser Tage in der
BenSberger Gegend „In den Bergen", dem ehema-
lrgen Hamster-Eldorado. Ein auswärtiger Gendar-
meriewachtmeister, der sich anscheinend verirrt hatte,
rief dort eine auf einem Wicsenpfad einsam mit
nnem Korb dahinwandernde, den besseren Ständen
angehörende junge Dame an, um nach dem Weg
zu fragen. Kaum hatte diese aber den Ruf ver¬
nommen und das „Auge des Gesetzes" erblickt, da
nahm sie in tollen Sprüngen Reißaus. Der Gendarm
dahlnterher, immer rufend: „So lausen Sie doch
nicht. Horen Sie doch!" Darauf die immer schneller
laufende Dame: „Nein, nein, Sie wollen mich ver¬
haften!" Schließlich holte der Gendarm die Dame
ein und nun hörte man folgendes Gespräch der
beiden Hinteratemgekommenen: O bitte bitte

Herr Gendarm, verhaften Sie mich doch nicht!"
„Fallt mir ja auch gar nicht ein! Aber warum lausen

denn so schrecklich?" ..Ich bin aus Köln und
will owi Mittwoch heiraten, und da habe ich mir
was Butter und Eier für die Hochzeit geholt? Es
ist aber nur ein „ganz kleines Bißchen!" „Und ich
wollte Sw nur nach dem Wege gefragt haben",
erwiderte der Wachtmeister, und ging nach Besichti¬
gung des wirklich winzigen Inhalts des Körbchens
und noch erhaltener Auskunft bezüglich des Weges
seiner Wege. Batocki hätte es wohl auch nicht anders
gemacht. ^

. Gemische Industrie in Japan . Wie
ein schwedisches Börsenblatt mitteilt , hat die plötz-
lpiie Stauung in der Einfuhr von Chemikalien
ÄflÄ ' dre vor dem Kriege hauptsächlich von
Deutschland geliefert wurden , dort eine so unge¬
heure Preissteigerung aller derartigen Waren k)er-
^llesuhrt ^ da^ ^ re iapanische In dustrie diese
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dlhlaß genommen hat , eine große
Anzahl von chemtsckien Fabriken in Betrieb zu
setzen. Zunächst beschKstigte man sich hauptsächlich
mit der Fabrikation künstlicher Farbstoffe , von
denen vor dem Krieg an Anilin und künstlichem
^ndigo allein für acht Millionen Aen jährlich

wurl^ ir. Tiefen riesigen Import hat
'nan durrh einheimische Erzeugung zu . ersetzen
^ ^ , urid der Staat hat der neuen Industrie

5^ Dnafttge Stutze gegeben, indem er in staat¬
lichen Laboratorien rn Tokio und Osaka ständig
Experimente zu diesem Zweck ausführen läßt,
.ceuerdingv hat man in Japan aber auch auge-
fangeu , außer Farbstoffen Karbolsäure , Salizyl-
säure und Glyzerin herzustellen. Ferner hat sich
eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von
emer Million Yen zur Fabrikation von Soda
und eine  andere mit einem ebenso großen Fonds
zur Chlorkalkdarstellung gebildet.

Gottesdienst-Ordnung
Stadt Wiesbaden

4 . Sonntag nach Pfingsten . — 24. Juni 1817
Pfarrkirche zum hl. Bouifatius.

5-30, 6, 7 (hl. Kommunion des christl.
^ ^^ b̂ rerns) Uhr. Militärgottesoienst (hl. Messe
mrt Pvckig-t ; 4. Aloysianischer Sonntag) b Uhr Kin-
dergvttcÄuenst<Mrt »9 Uhr. Feierl,chA Hochamt mit
Predigt um»Te Deum 10 Uhr. Letzte hl Messe 11 30!V «iSÄ 5*8*£&JSS»
SäÄ 6 S
-«7D SUi

JuM'LH der Apoßelfürswn Petrus
skein gebotener Feiertag), ist morgens

j 1* die bäheren Schulen, um 9 Ubr
ist ein Amt für dre Mittel- um»Volksschule».

r~ 8 ^k ^ 8knhert:  Sonntagmorgeu von 5 30
? bis 7 unÄ nach 8 Uhr

an allen Wochentagen nach der Frühmesse : für KriegsSSRm Uni>öert0Utl0Cfe  Soldaten, zu jeder
Maria -HUf-Pfurrkirche.

Messen um 6.30
und hl Kwnmumon des Jungfrauenv .)

^und^ v Uhr (6 . aloy, . Sonntag ) ,- Kinüergottcsbienst

Donnerstag , LI . l »i,
(hl. Messe mit Predigt ) um 9 Uhr ; teierliffeTtL
amt tmt Predigt , Te Deum uno Segen um. in ^ ui
Nachmittags 2.15 Uhr gestiftete Kreuzweg««^ » Uh
die Vertwrbenen , besonders für die m Kamp? r!tU‘
Plenen um 8 Uhr Bittturdacht . Sün Freit
dam Feste der hl . Apostel Pelrus ^ .'
Paulus,  ist morgens um' 9 Uhr Amt mit
zugleich als Krndergvtteshierrst, abends 6 Uhr
für die Anliegen der Kirche. Eygcht
„ Wochentagen  sind die hl. Mess«, ..

(« chulmesse) und 9.15 Uhr. Montm
Mitüooch abends 8 Uhr, Kriegsaiwacht . Smk4 Uhr:  Salve . "
« deichtgelegenheit:  Sonntagmorgeu ^

Aus dem Bereinsleben
a-- Kath . Männer der ein.  Tie Mitglieoer , wei^
Emtiittskarteii zu den volkstümliche Borftellimo^

Ksl - Theaters haben wollen , müssen srcĥ g
heute Abend (Tonnerstaa . 21. Juni ) beim PrchL
°ber berm HaiSmmster des Gesellenhauses angemeldrt
l>ab«n Spatere Anmeldungen können nicht berück¬sichtigt werden.
. ^ ^ ^ Äünglingsverein St . Bonria.
trus.  Bestellungen aus Karten für die Volksvorstrl-.
lungen rmÄgl.  Theater können von den NNitglickern
? ? lm Lüisse des Nachmch!
tags ber dem Herrn Präses oder am Abend im PfgL
han,anbau gemacht werden. Später eingehende Be-,,
stellungen komiM nicht mehr berncssichtigt werden

JngendahteilunG des Math . Kauiw
Vereins , Wiesbaden.  Heute Abend kann uw
ssre Versammlung mcht shcrttsinden. Erst heute ist die
Einladung zu den Volksvorstellungen im Theater an

tjeate (Donnerstag ) Abend sich bei mir melden.

Standesamt Wiesbaden
Buchdruckvrlchrlim

wr, -. Stamtzd , 17 I . ; Schüler Gg . Dickkopt 13 F-
M .̂ °u^tkassenbuchhalter Hugo Mtbürger , 61 I '-
Witwe Anna Wollweber, geb. Jann , 65 I . ; Hotel-
direktor Bruno Buchmann . 52 I . — Am 14 Funi-
Zaufuhrer Paul « er 64 3 . ; Witwe Lisette Marie
iS ' <Tb<’^lslenberg 69 J . ; Witwe Marie Ohly,
^/r °ümund , 75 I : ^ glöhner Ludwig HennL
mann , 71 I . - - Am 15. Jum : Marie Leo, 3 I -
Rechnungsrat Regierungssekretär a . ©. Georg Mou-
Ele , 88 I . : Ehefrau Emma Schröder , geb. Erk
64 I . ; Renwer Jawb Schlatt , 66 I ^

llM,ck8 .1!cr82,^ 2,i782INc '8llirr82iri82 !II^ ,ll8Mll82

Leere Konservendosen
bittet

I». Dextrin-
Ersatz

streichsertig in Kübeln, wie an
Eisenbahn- und Postbehörden
geliefert, bietet fteibleibend an
Franz Merz Jörne .,
Ransbach (Westerwald).

das Rote Kreuz
»einer Metallsammlung zur Verfügung zu stellen!

und bv-n- on st- Gewinn

H . de-

i* lc §3iE:§3iEsaic :gaiEg3iE[ga

tJZXimrmimiFir, !K:irtTTrrrm Vir empfehlen
uns zur Aus¬
führung von

••

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
Reisegepäck

unter Garantie
in unserem massiven, feuersicherem, staub- und

ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

, ..Stjtj
für  jedes Geschäft paffend zu
oerft Wiesbaden, Faul-
brunnenstrabe 5p.

DilkLUlkj-Pftszks
bat abzugeb. Hof Adams¬
tal -Wiesbaden , Kern¬
sprecher 1723.

/nut erhaltener Kinder-
^ toagen (Brnmabor)
zuverkansen . Wiesbaden
Gleiststratzs l , Hochp. r

rohes Rasse-Pferd , gut
^ für Ackerbau, zu verk.
Mauergaffe 8, H. l . St ., r.

Toten 1
Andenken

(Sterbebildchen)

kxünf - imd sechs Monate alte
O Hasen , l Bclg. Rieseu-
häsm ui. 5 Jungen und Ställe
zu ve fc. Auzus. vonl l Uhr
ab. Wiesbabeu, Taunus-
straßs 26,1.

fall«nen) — liefert
In Sfedlefieli, Licht-
druck. Kunetdruck,
einfarbig u. mehr-
farbig , in mehr als
70 geechmeck«ollen
Darstellungen nach
GemAldenalter und
moderner Meieter,

die Buchdruckerei derRbelniscJien
Volkszeliung
WIESBADEN
FriedriehstrsBs 30.

Nach Raueuchal t. Rhg
2 —3 Bienenschwärme
gesucht . Angeb. in. Preis¬
angabe unter 'H . R . 1017
an d. G.-schäftsstelled. Ztg.

Aoittim««
empfiehlt sich

Ios «ph Rees . Wie,baden
Dotzheimerftr. 28. Tel . 5W5
Geht auch nach auswärts.

I
_ _ G . me b . HeBuretu : Adolfstr . I.

II
Telefon 872.

Süst. Mädchen
das alle Hausarbeiten verst,
z I. Juit g<such:. 'Kovp,
Wicsbade . L l p tockiir. iS.

1 ^ 2 ZiM -rmhiig.
geg. Haus- oder Gartenarbeit
zu mieten gef . Off.u 1438
au dir Geschäftsst. d.Ztg.

Minden-Anstalt
Männetheim

Bachmayerffr. 11

Blindtst-
Mdchen-Heim

Walkmühlstr. 21
Fernsprecher «S3S

empfehlen die Arbeiten ihrer
Zöglingeu. Arbeiter: Körbe
jed. Art u. Größe, wie alle
Weideiigeficchte, auch Repara-
tnrcn; Bürstenw . r Abseif.
bürst u, Sch ubbcr, Wichs-
bürsten, Kleiderbürste» usw

Klavierstimmen.

llsaillsaillsasLsasiisaillsa

Danksagung.
Für die vielen aufrichtigen Beweise

herzUcher Teilnahme , anlählich des
Heldentodes unseres lieben unver¬
geßlichen Sohnes , unseres herzens¬
guten Bruders , Schwagers und Onkels

Wiek Josef MW
sagen wir auf diesem Wege ungerenherzlichsten Dank . "
Erbach  Rhg ., 20. Juni 1917.

Die tieftrsoernden ijiQterbüeöenea
Familie Jos .Schladt und

Angehörige.

Zn Feier
i>er sechs AloWümscheii Smtoge

empfehle

Kieffer, St . Aloysius. Leben, Geist, Nachfolge
und Verehrung des hl. Jugendpatrous.
Lehr- und Gebetbuch für die reifere christ¬
liche Jugend Jl  z .—.

@t. Aloysiusbüchlein enthaltend Lebensbe¬
schreibung und Gebete. M —.60.

Gatterdam, St . Aloyfiusbüchlei«. m -_. 7§.
KÄ«»r Aloysiauische Sonntage M —.28.

Vorrätig und zu beziehen durch

Hermann Rauh . LchsM,,«
Wiesbaden, Friedrichstraße 30.

Kurhaus zu Wiesbaden.
ätPs ?TS"“ ä "Ä ‘as

Hermann Inner , Städtischer Kur-
kapettmeister. 1. Unjere Gare« , Marsch (R . Förster ).
2. Ouvertüre zur Oper „ Traviata " (G. Berdt)
3 . Scherzo in B -mvll (F . Chopin). 4. Aauarell ^n
4^ lzer Strauß ). 5 . Ballettmusik aus der Oper6‘ 3m  gerbst , ßWlfce
k ' ^ »Mräasre aus der Oper „ Carmen '«
(G. Bizet ). rst Abends 8 Uhr : Abonnements -,
■w? fi - r pt; Leitung : Carl Schuricht , Städtischer
MnsiDirektor . 1. Ouvertüre zu .Iphigenie in Aulrs"

dl« ausgehende Sonne (Rich.
£ Symphome m D -dur m einem Satze

E - Mozart ). 4. Ave im Kloster (W. Kienz-l),
5 Sermade rn F -dur (Rvb . Bolkmann ). 6. VorjAel
zu „Hansel und Gretel " (E. Humperdinch.

Königliche Schauspiele.
Ku» l m  D ), ?'.30UI>r

Oper ttt zwei Akten von Mar
Schillings . Dichtung von Beatrice Dovsku — In
Szene gesetzt von Herrn Ober -Regisjeur Mebus . —
ErsvMn : Ein Fremder : Herr de Garmo — Eine
' Z~, Laienbruder : Herr Streich

bcl Gwcondv : Herr de Garmo —
nrSlwJ? 1 ^umom : Herr Eckard — Messer Arrigo
^ ^ . Herr Schcrer - Messer Mesjw Bencveuti:

Herr

Ton "Messer  Giovanni de' Salviati : Herr Streik —
Aüona Frordaipa , Gtatin d. Franc -sco : Frl . Bommcx

Mona Ginevra , ad Mta Rocca : Fr »» Friedseldt
- Dianora , Francescos Tochter aus erster Ehe : Frau

Kramer - Piccarda , Zofe der Mona Flordalisa - Frl
DElung spielt zu Florenz , Ende deZ

und Nachspiel in der
Gegenwart . — Icufrla i  ch- Lei ung : Herr Prof . Manne

10 Ö£rr  Dberregißeur Mebus . -Z

S .QUTTMANN
Das Speziaihaas für Damen-Xonfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3

Residenz-Theater
Wiesbaden , Tonnerstag , 21 . Juni . abeit&S 7.3tz

Ubr; Der Soldat der Marie . Operette in drei Akten)
von Bemhard Buchbinder , Jean Kren und Mfredt

^Schönseld. Musik von Leo Ascher. - Spielleitung *
Kurt v. Möllendorff . Musikalische Leitung : Kapell-t
meister Artur Holde. - Endee gegen 10 Uhr.

Thalia -Theater £̂ ^ 72- T-l.6137
» . m “ « s » Äf

*Ä 'rlU nÄ #;ibS ? “
Benjamins Abenteuer . Lustspiel in 2 Akten

mu Anna Müller -Lincke.
Angenchoi kühl-teinperierter Tbcatersaalk
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